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Reuenbürg, Mittwoch den7. Januar W2Ü 78. Jahrgang.
Deutschland.

Karlsruhe , 8. Jan . Llug. Dr . Leser (Dem.) hat im Landtag fol¬gende kurze Anfrage engebracht: „Nach Par . 2, Abs. 3 des Ge¬
bäudeversicherungsgesetzes kann die Gebäudeversicherungsanstalt für
Gebäüdeschäden, die durch Hochwasser entstehen, eine Entschädigung
gewähren . Ist die Regierung bereit, darauf hinzuwirken, daßvon dieser Möglichkeit einer freiwilligen Entschädigung zugunstender in verschiedenenTeilen unseres Landes durch das jüngste Hoch¬wasser Betroffenen in weitestem Umsang Gebrauch gemacht und
demzufolge gemäß Par . 71 Abs. 1 der Vollzugsverordnung zumgenannten Gesetz ein angemessen erhöhter Betrag in den Voran¬
schlag - er Gebäudeversicherungsanftatt eingestellt wird ?"

München, 4. Jan . Die deutschnationale Volkspartei in Bayern
(nationalliberale Partei ) hat auf ihrem Vertretertag in Münchenden Aegyptologen Freiherrn von Vissing, Sohn des verstorvenen
Deneralgouverneurs von Belgien , zum Landesvorsitzenden gewähltund München statt Nürnberg zum Wohnort . Den Parteien , welcheoie Revolution mitgemacht oder sich als deren Nutznießer gezeigthaben, wird eine gründliche Absage erteilt. Die nationalliberale
Partei w 'rd bei den nächsten Wahlen die stärkste bürgerliche Parteigleichzeitig mit der sozialdemokratischenfein.

München, 5. Jan . Der Installateur Kölner und der ChemikerSchmidt sind in Muttchen verhaftet worden . Sie hatten sich beideum das Geldwesen angenommen . Kölner hat eine AnweisungMer 100 000 Mark auf die bayerische Staatsbank herausgeschrie¬ben. Als Schüler Erich Mühfams war er im Jahre 1907 dererste, der mit einem mißglückten Bombenattentat zur Propagandader Tat übergegangen ist. Schmidt , der Chemiker, war Mitglieddes Aktionsausschusses und Ersitzender der Finanzkommission der
Räterepublik , nach deren Zusammenbrch er in der dem Ministeriumfür soziale Fürsorge unterstehenden Demobilmachungsstelle einen
hochbezahlten Posten finden konnte. , Kölner und Schmidt sinderheblich vorbestraft , letzterer wiederholt mit Gefängnis und mit4 Jahren Zuchthaus.

Berlin , 5. Jan , Zur Feier - er Revolution am 7. Januarhaben die Unabhängigen und Kommunisten in Groß Berlin über80 Veisammtuugen e'mveruftn . Im Anjastuß an tue Vcrj inmllungen soll in öffentlichen Umzügen gegen die Regierung demon¬striert werden . — Das Urte' l gegen den Oberleutnant Hilter, derbekanntlich wegen mehrerer schwerer Mißhandlungssälle , darunterdem Fall Helmhake, angeklagt war und wegen Mißhandlung Un¬tergebener in zwei Fällen mit sieben Wochen Festungshaft bestraftworden ist, ist vom Gerichtsherrn nicht bestätigt worden . DerGer ' chtsherr, Kommandant von Berlin , hat vielmehr Berufungeingelegt. — Eine Bekanntmachung des Frankfurter Magistratsbefaßt sich mit der Sperrung der elektrischen Kraft und e'ner neuenSperrung des Gases . Der gesamte Straßen - und Waldbahnbetriebhört von heute Dienstag 7 Uhr an auf . Das elektrische Licht in
Privathäusern darf von morgens 6 Uhr bis abends 10 Uhr ge¬brannt werden. — Für die Besetzung des oberschlcsischen Aöstim-
mungsbezirks sind insgesamt 21000 Mann Enteistestuppen vor¬gesehen. — Von amerikanischer Seite ist neuerdings Kreditgewäh¬rung an Europa , auch an Deutschland und Oesterreich, zugesogtworden . Die Kredite sollen als Unterlage für Lebensmittel - und
Rohstoffabkommen dienen und bis Frühjahr gewährt -.-"r - en.
Da» Verhältnis der Sozialdemokratie zur Religion und Kirche.

Stuttgart , 5. Jan . Die Frage , ob im neuen Deutschland einanderes Verhältnis zw'schen Sozialdemokratie und Kirche möglichIst, wurde in letzter Zeit in der sozialdemokratischenPresse wieder¬holt erörtert . Im Organ der württ . Sozialdemokraten , der Schwä¬
bischen Tagwacht haben die Genossen Meerfeld und Swkmaun da¬zu das Wort ergrffen und bis zu einem gewissen- Grad eine Re¬vision des Erfurter Programms in kirchenpolitischenFragen ver¬langt . Nun ergreift auch der sozialdemokratische Landtagspräsi-bent Keil das Wort . Seine St .llungnahme l «deutet wohl eine
grundsätzliche Festlegung des in der Soziaidsmokraiie ro ' herr-sii:»ndci -r .andpunk-es Das Erfurter V' mr .imm , das de Re¬ligion als Privatsache erklärt, sei jetzt nach der Beseitigung des
Staatskirchentums erst recht in Geltung . Daß die großen Massenunseres Volkes relig 'ös gestimmt seien, sei kein Grund für die
sozialdemokratische Partei , nun auch religiös zu werden . Auszew' ck-'ge'i Gründen könne und dürfe sie das n-lst. Tie müssesich m rel riesen Fragen neu ral verhütten. Die praktische Frage,ob die Partei als solche sich an den Kirchemvayien beteiligen solle,wird verneint, es könne nicht daran gedacht werden . Aber diePar :« müsse wünschen, daß sich die religiös interessierten Partei-milgl ' eder in ihrer religiösen Gemeiittckiafl betätigen und auf die
Fördern >>g der Freiheit auch innerhalb der Kirchen hinarbeitenwerden Sozialdemokraten , die sich nicht von der Kirche trennenwollen, sollten auch von ihren Rechten als K-rchenmjtglieder Ge¬brauch machen. Die Vorstellung in der Parte -, daß ein guterChrist nickst zugleich ein guter Sozialdemokrat sein könne, muffe
ausgerauchert werden . Dies namentlich mir. Rücksicht aus dieFrauen , die in den Fragen der Religion viel empfindlicher wie dieMänner seien und auch in der Politik ein gewichtiges Wort mit¬zusprechen haben.

Demgegenüber läßt der demokratischeStuttgarter ,.Beobachter"den russischen Dichter Tolstoi wie folgt sprechen:' „Kluge Sozialistensind sich darüber klar, daß zur Erreichung ihres Zieles vor allem
nowendig ist, die Arbeiter geistig und physisch zu heben. Das istnur durch religiöse Erstehung zu erreichen: aber bas geben sienicht zu, und deshalb ist alle ihre Mühe vergebens ."

Tariskampf in Stuttgart.
Stuttgart , 5. Jan . Bei der Stuttgarter Lebensversicherungs-i bank (Alte Stuttgarter ) ist über Tar Fragen eine Meinungsver-

, schiedenheit zwischen der Direktion und den Angestcllstn ausgebro-

chen, worauf die letzteren in den Ausstand traten . Gestern er¬
schienen nur 60 Angestellte, mit Hilfe deren das Geschäft fortgesetztwurde . Damit ist der Tariskampf im Versicherungsgewerbe auchin Stuttgart ausgebrochen.

Die deutschen Sleuerflüchtlge« vom Rege« iu die Traufe.
Veru , 5. Jan . Der Schweizer Bauernverband verlangte ineiner Eingabe an die Eidgenofsenschastsräe, daß die in Banktresorsverwahrten Vermögen in Form von Wertpapieren , Edelmetallen,

Edelsteinen usw., die' vom Ausland her in di« Schweiz übergeführtwurden , um sie so der Kontrolle und der Besteuerung zu entziehen,ebenfalls zur Kriegssteuer herangezogen werden . Diese Wertegehen in die Milliarden . Die Banken sollen verpflichtet werden,ein Verzeichnis der bei ihnen errichtetem Depots abzugeben.
Ernährungsmiuisler Gras über Tagesfrageu.

Stuttgart , 5. Jan . In der unfreiwilligen Unterbrechung dergroßen Rede des Reichsfinanzm 'inisters Erzberger sprang der würt-tembergische Ernährungsminister Gras - erfreulicherweise in dirLücke- und verkürzte den im Kunstgewerbesaal Versammelten dieZeit , während dieser Herr Erzberger zu den Menschenmassen am
Schloßplatz sprach. Minister Gras legte die Vorgänge bei derNeubildung der Württ . Regierung im Oktober 1919 dar, und be¬handelte allerlei landwirtschaftliche Tagessragen . Die Erhöhung der
Milchpreise durch das Ernährungsministerium habe eine gewisseErbitterung hervorgerufeff. Aber die Erhöhung war nicht zu um¬gehen, selbst die Mitglieder der Sozialdemokratie brachten im Aus¬schuß des Ernährungsministeriums den Antrag ein, den Preisfür 1 Liter Milch aus 70 Pfg . zu erhöhen. Das gereichte demMinister zur Beruhigung , mit 75 Pfg . für has Liter blieb er ander untersten Grenze der Berechnung landwirtschaftlicher Sachver¬ständiger für den Selbstkostenpreis . Die Milchproduktionsgenos-
senschaften hätten in einem Schreiben des Abg. Körner wesentlichhöhere Preise erwartet . Körner habe recht, wenn er schreibe, daßdie erwartete Steigerung der Milchproduktion durch den neuen
Milchpreis nicht kommen werde. Die wichtigste Frage sei die, wieund wo bekomme man Kraftfuttern -ittel. Am 6. Janar wird einVertreter dev Erv8hermA?msnV «es::!Ms vr»h Amerikagehen um Kraftfuttermiltel und Kunstdünger zu uns
herüberzubringen . Durch eine Vereinbarung mit der hiesigen
Stadtverwaltung und den anderen größeren Städten werden - in
Stuttgart Einrichtungen getroffen, daß das bei der Gasherstellungabfallende Amomakwasser zu einem Düngemittel verarbeitet wird.Auch ist mit einer auswärtigen Filiale einer Fabrik zur Knochen-
verwerkung eine entsprechende Verbindung angeknüpft worden.Mt Unterstützung der größeren Stadtverwaltungen hasst der Er-
nährungsmimster das schr stark getrübte Verhältnis zwischen Stodrund Land auszugleichen und eine Wiederannäherung zu ermög-
lichzp.

Au» dem Saargeviet.
Berlin , 8 Jan Gegen das Urteil, wonach die deutschen

Großindustriellen im Saargebiet , Robert und Hermann Röchling,durch ein französisches Militärgericht in Amiens je zu 10 JahrenZuchthaus , 15 Jahren Landesverweisung , und 10 Millionen Fran¬ken Buße verurteilt worden sind, ist Revision Angelegt worden.Der französischeKassationshof in Paris , der über die Revision zuentscheiden haben wird , hat bisher das größte Ansehen in Bezugaus seine Rechtsprechunggenossen. Es ist zu erwähnen , daß beferGerichtshof das Vertrauen in seine Unparteilichkeit rechtfertigenwird . Das Urteil kann nicht anders lauten , als auf Aufhebungdes erstinstanzlichen Urteils
Wie di« Saarzeitungen melden, hat die französisch« Militär¬behörde vorderhand für den Kohlenbergbau im Saargebiet dieWiederzulassung der neunstündigen Arbeitszeit für alle Gruben

ungeordnet , welche mit Lieferungen im Rückstand sind.
Nach einer Verordnung der französischen Militärverwaltungdürfen die von der deutschen Regierung beschlossenenSteuersätzeim Saargebet keine Anwendung finden, wenn sie nicht von der

Militärverwaltung genehmigt sind. Insbesondere hat das Gesetzüber die Umsatzsteuer keine Gültigkeit für das Saargebiet.
Nach dem ersten Jahre der Besetzung hat die Sadt Saarbrückenbereits einen Fehlbetrag von 2 700 000 Mark zu decken. Von der

Besatzungsbehörde werden immer wieder neue Anforderungen ansie gestellt. Die Unterbringung der zahlreichen französischen Fa¬
milien, die angesiedelt werden , kostet eine Menge Geld.

2 Milliarden für Erwerbslose.
Unsere Zeit ist stumpf gegen Riesenzahlen, und - och wenden d e

nachfolgenden einigen Eindruck machen. Nach gelegentlichen Mit¬teilungen des Reichsarbeitsmin steriums ist bis Ende 1919 eineMilliarde für Erwerbslosenunterstützung ausgegeben , zu der ein«
zweite Milliarde hinzukomntt, die das Reich zu den Kosten süröffentliche Arbeiten leistet. ^

Sohle « m> die Schweiz.
Di« Schweiz erhielt im November 1919 aus dem Saargebier17 262 Tonnen , aus dem Ruhrgebiet 14 577 Tonnen , aus dem

rheinischen Braunkohlenrevier 3979 Tonnen , aus England 16 712Tonnen , aus Frankreich 7349 Tonnen und aus Amerika 89 934Tonnen . Dom 1. Januar bis 30. November 1919 wurden in die
Schweiz emgeführt 1 468 135 Tonnen gegen 2 103 915 Tonnen im
gleichen Zeitraum des Vorjahres . Die süddeutsche Industrie undder Hausbrand in Süddeutschland jedoch sind andauernd mit Kohleäuss schlechteste versorgt.

Ausland.
Linz a. 5. Jan . Für den Anschluß an Deutschland fandeine imposante Versammlung der Deutsch-Freiheitlichen statt. DrDimphofer betont« in seiner Rede : Wir wollen heute den Treu¬

schwur abgeben, fest zusammenzuhalten zur Schaffung eines stete«und unabhängigen deutschen Reiches. Wir glauben an eine besser«Zukunft sür Deutschland. Die Versanmttungsteilnchmer lang« «
.Deutschland , Deutschland über alles " .

Wien , 5. Jan . Die ungarische Friedensdelegatton unter My-rung des Grafen Apponyi soll Donnerstag in Paris eintreffen,um den fertiggestellten Friedensvertrag entgegenzunehmen. Da»Gebiet Ungarns soll von 325000 aus 97 000 Quadratkilometerseine Bevölkerung von 21 Mill 'onen aus 7,5 Millionen reduziertwerden Der Rest kommt unter Fremdherrschaft
Budapest . 5. Jan . Ein kommunistischer Massenmörder . De»

Kommunist Arpad Kerekes Kohn hat am Tage vor seiner Himich-tung eingestanden, er habe 44 Morde auf dem Gewissen. Auf de»Reise Tibsor Scamuelys in die Provinz habe er eigenhändig 44Menschen erschossen. — In der Mühlenbaufabrik Kevas und Eo.in Budapest , deren Arbeiter und Beamte als erste den Entschlußgefaßt haben, je täglich «ine Stunde zugunsten der Nation zu ar¬beiten, wurde mit dieser Mehrleistung begonnen . (Wer macht«
nach? Schristl .) E , ^Grus . 5. Jan . Die abermalige Verzögerung der Ratisikatts»des Fr 'edensvertroges wird in Paris aus die Schuld der una »-nügenden Vollmachten des Herrn v. S 'unson geschoben. (Natür¬lich. Schristl .) .

Rom , 5 . Jan . Die Besitzer deutscher Vermögen ln Italienmüssen einen Monat nach Inkrafttreten des Friedensvertrages de»
italienischen Regierung einen Rechenschaftsbericht vorlegen.

Brüssel. 5. Jan . Die deutsch-belgischen Handelsbeziehungen . DaPräsident der Handelskammer Antwerpen sprach sich über die Bs-z'ehungen Deutschlands zu Belgien dahin aus , daß eine Kolonie iuAntwerpen nicht geduldet werden dürfe , die HandelsbeziehungenWischen beiden Ländern aber aus breitester Freiheit ausgebautwerden sollen. — Die Untecsuchungskommission für die deutschen
Verbrechen im Kriege in Belgien Hai gegen die früheren deutsche»Beamten des Generalgouvernements in Brüssel die Anklageerh»-bung eingereicht.

London, 5. Jon . Die konservative Wochenschrift „SpektatoiC
schreibt unter 'Hinweis aus die Aeußerung des Lords Robert Cecil,
daß Frankreich sich nicht zugleich an DeutjchlänS rachen u.id ausKosten Deutschlands bereichern könne, man müsse jetzt Deutschlandund Oesterreich helfen, sich neu zu bilden. — Zn Carrigtwohill(Irland ) wurde !» der Nacht vom Samstag zum Sonntag ein
Polizeibüro in die Lust gesprengt. Die in dem Büro anwesendenPersonen wurden durch giftige Gase betäubt . In Carrigncwa»
wurde ein Polizeibüro unter Feuer genommen. — Im letztenKabmettsrat wurde beschlossen, mit Rücksicht aus v-e politischenVerhältnisse in Aegypten und im Orient die Zahl der ausgestelltenTruppen , die aus 100 000 Mann herabgesetzt werden sollte, nichtzu ermäßigen , sondern durch neue Werbungen aus 180 000 Mannzu bringen.

Washington , 5. Jan ., Die amerikan 'sche. Senatskormnisflon Hotdie Heeresvorlage fertiggestellt. In dieser Vorlage wird ein kleine»stehendes Heer vorgesehen, während die allgemeine Militärausbil¬
dungspflicht eingesichrt werden soll. — „Petit Parisien " weiß au«
Baltimore zu melden, daß Wilson an Gehirnentzündung leid«. —30 bei Kriegsausbruch in den Vereinigten Staaten beschlagnahmt»
feindliche Schiffe wurden gestern unter der Bedingung versteigertdaß die Käufer amerikanische Staatsangehörige sind und die Schiff«nur aus genau zu bestimmenden Linien verwenden werden.

Die Verrükerei Kaffer Karls am deuksche« Bundesgenosse«.
Die seinerzeit durch die Enthüllungen Poincares entstanden,Kaiserbrief-Affäre warf ein recht schiefes L' chk aus den Charakterdes österreichischen Kaisers Karl . Das erlassene Dementi glaubt»

kein Mensch, dazu war das vorgebrachkeMaterial viel zu belastend.Nun bringen de französischen Zeitungen ausführliche Auszüge ausden Dokumenten über die damalige geheime Mission des PrinzenSixtus von Parma . Daraus geht hervor , daß Kaiser Karl eine»
Sonderfrieden mit Frankreich im Auge hatte und nahe daran war,
seinen deutschen Verbündeten zu verlassen oder ihm sogar mitsolcher verräterischer Handlungsweise ln den Rücken zu fallen.Deutschland, das für Oesterreich in den Krieg trat , wäre also vo«diesem im Stich gelassen worden , wenn sich nicht dir Verhandlungenaus irgend welchen dunklen Gründen wieder zerschlagen hätten.Wir entnehmen einer Havasmeldung:

Prinz Sixtus hatte sich bereits im Januar 1917 auf den Rufseiner Mutter in die Schweiz begeben, da Kaiser Karl wünschte,mit ihm direkt über den Frieden zu sprechen. Er empfing dorteinen Brief des Kaisers , der dessen Fr 'edenswunsch bestätigte undteilte seiner Mutter als die seiner Ansicht nach grundlegenden Frie¬
densbedingungen mit : Rückkehr Elsaß -Lothringens an Frankreich,Herausgabe Belgiens und Serbiens , Üebergabe Konstaimnopels a«Rußland . Am 13. Februar war der Prinz von neuem in der
Schweiz. Am 8. März wird Prinz Sixtus von Poincare empfan¬gen, dem er ein Schreiben Czernins zu überbringen hat, das Poin-care aber als unbest'mmt und verschwommen empfindet. Eingeheimer und persönlicher Brief des Kaisers dagegen ist klar und
bestimmt und erklärt : „Wir werde« Frankreich «merjnitzen «ndeinen Druck auf Deutschland ausübeu . Diesen Brief hält Poiu-care für e ne Grundlage . In Li« Schweiz zurückgekehrt, trifft PrinzSixtus mit dem Grafen Erdoeli zusammen, der vom Kaiser ge¬schickt ist, und übergibt ihm enen von Oesterreich anzunehmenden
Friedensentwurf . In we 'teren Verhandlungen erklärt sich KaiserKarl zu einem Sonderfrieden bereit. Der Kaiser Überreichte demPrinzen einen Brief mit genauen Angaben. Am 31. März hatPrinz S xtur eine Unterredung im Elysee. Am 12. April findeteine Zusammenkunft zwischen dem Prinzen Sixtus und Poincare
statt. Dem Präsidenten wird mitgeteilt, daß England dem Plangünstig gesinnt ist. Inzwischen wird «uch Italien ms Vertrauen



gezogen. Am 24 . Mai überbringt Erdoeli dem Prinzen die er¬
staunliche Nachricht, daß der Kaiser chm mitgeteilt Hobe, ein Abge-
tzpchter Cardonas sei vor 3 Wochen in Bern gewesen, um Oester-
«tch den Frieden gegen Wtretung des Trentino anzubieien. Der
Kocher sagt, er sei entschlossen, seine Pläne durchzukämpfen, oer-
lmege aber Sicherung . Czernin erklärte, das drohende Auftreten
dg» deutschen Hauptquartiers könne ihn nicht einschüchtern, er ver-
l«vme Verhandlungen . Eine dem Brief Kaiser Karls beiliegende
-h »k des Grafen Czernin verlangt für den Fall von Grenzberich-
chaungen Bürgschaften hinsichllich der Unversehrtheit der Monarchie,
^riin versichert, auf Grund dieser Bedingungen könne Oester-
«lch einen Sonderfrieden schließen. Der Prinz hatte dann am
W. Mai Unterredungen mit Poincare und Ribot und am 28. Mai
mit Lloyd George und dem König von England in London . Die
«eiteren Ereignisse erwartete der Prinz in Paris . Aber es zer-
schtug sich alles und der letzt erwähnte Brief des Kaisers wurde
« « der Entente nicht beantwortet.

Die Verhandlungen wurden geführt, ohne daß Italien davon
chgendwelcheMitteilungen gemacht wurden . Als am 19. April
1617 Ribot und Lloyd George sich in Jean de Maurienne mit!

schlug, um sich zu bereichern, standrechtlich gerichtet wurde , ist ein
Fehler . Man hätte ihm sollen das Geld beschlagnahmen, es für geist¬
liche Zwecke verwenden , da solche Individuen bezüglr unrechts¬
mäßiger Anmaßung in der Regel Schmarotzer sind; damit wäre
das Urteil richtig erledigt gewesen. Wenn ein solcher Ehrgefühl
im Leibe hat, wird er sich schon von selber richten."

(Falsch kalkuliert, wenn Einsender vom Ehrgefühl dieser Leute
etwas erhofft , welche lieber weite Volkskreise am Hungertuche
nagen sehen, während sie dem gleisnerischen Mammon nachjagen.
Gewiß , das zu Unrecht erworbene Geld soll ihnen abgenommen
werden , bei ihnen selbst aber , nachdem alle anderen gesetzlich an¬
gedrohten Mittel erfolglos blieben, das eherne Natur -Gesetz in
Anwendung kommen: „Auge um Äuge, Zahn um Zahn !" Nur
bei Anwendung dieses letzten Mittels wird bei Leuten , denen der
Mammon ihr Ein und Alles ist, die sich um die Not des Volkes
einen Pfifferling kümmern, eine Umkehr zum Besseren erzwungen
werden können. Schriftl .)

Neuenbürg , 5. Jan . Heimgekehrte Kriegsgefangene , welche
noch Guthabenscheine von feindlichen Lagern über Arbeitsgeld (20

Dezember dagegen SSO Liter pro Quadratmeter . Davon entfall«
aus die Zeit vom 21. bis 31 . Dezember, also in einem Zeitabschnitt
von 10 Tagen , allein 187 Liter Niederschlagsmenge aus den Qua¬
dratmeter . Dies ergibt umgerechnet auf 1 Hektar die stattlich»
Menge von 1870 000 Liter , gleich 187 000 Hektoliter, oder eben-
soviele Doppelzentner . Wäre ,dieses Wasser weder abgelaufen noch
verdunstet oder versickert, so w«re das Land von dieser Wassermaff»
18,7 Zentimeter unter Wasser gefetzt worden.

Mldbad , 5. Jan . Samstag Abend gegen 5 Uhr fiel auf bi«
fetzt ungeklärte Weise der 6 Jahre alte Sohn des Baddieners
G . Bott bei der Trinkhalle in die Enz und wurde von den Wellen
fortgetragen . Er konnte jedoch am Wehr der Kunstmühle in fast
leblosem Zustand aufgefangen werden . Den Bemühungen zweie»
hiesiger Aerzte, die sofort zur Stelle waren , gelang es, ihn wieder
ins Leben zurückzurusen.

Württemberg.
Stuttgart , 5. Jan . (Die Grippe geht wieder im Lande um.)

Wie man aus ärztlichen Kreisen vernimmt , tritt die Grippe im

Centimes ohne Betrag ) oder abgenommenes Geld (bestimmter Be - DLande gegenwärtig wieder stärker aus . Glücklicherweise sind di»
trag ) im Besitze haben, werden ersucht dieselben nunmehr an die
Versorgungsstelle Calw , Abteilung Gehea ., einzusenden. Aust der

'SAN
^achzeitig

Kabinett Leucheur und Tardieu beibehalten soll. Außer --
As« würde Poincaree ein Sitz in der Regierung reserviert werden ?.
Raut „Echo de Paris " erklärte Clemenceau eiemn Besucher, der ihn
Uber seine Kaickidatur zur Präsidentschaft befragte : Die Wahrheit
ist die, daß man mich für die Präsidentschaft bestimmt. Das „Echo
de Paris " sagt dazu: Das große Wort ist also gefallen. Clemen-
«au ist 78 Jahre all.

Eine Tatarennachrichl.
Kopenhagen. 5. Jan . Laut Blättermeldungen ist in Helfing-

f«rs eine noch unbestätigte Meldung eingelausen , wonüch Trotzki
«us Anlaß des Rückzuges der Bolschewisten an die Narwafront
Hsreist ist, um sin Strafgericht abzuhalten . Auf der Station We-
kestowo fetzte er den Soldatenrat als Standgericht ein und richtete

den General Berisssw so heftige Beschuldigungen, - aß
Berissew seinen Degen zog. Trotzki forderte die sofortige Er-
schkeßuW des Generals . Als der Adjutant Beriffews dies hörte,

er seinen Revolver und tötete Trotzki durch drei Schüsse.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
— Auf Grund der im Dezember 1919 abgehaltenen Prü¬

fungen sind 100 Lehramtsbewerber zur unständigen Verwendung
« » Volksschuldienst für befähigt erklärt worden und zwar am
Lehrerseminar Nagold 33 , darunter Häckele  Adolf von Bir-
k « « fetd und Schaidle  Gustav von Rotensol.

f. Neuenbürg , 5. Jan . Es ist Anlaß gegeben, wiederholt
Karcms hinzuweisen, daß die nach H 3 der Verordnung über Maß¬
nahmen gegen die Kapitalflucht vom 24. Oktober 1919 vorge¬
schriebenen Verzeichnisse über Wertpapiere , soweit dies von Be¬
sitzern solcher noch nicht geschehen ist, in doppelter Ausfertigung
keim Kameralamt einzureichen find. Wer d>e Einreichung unter¬
läßt , kann, vorausgesetzt daß er seine Wertpapiere nicht bei einer
Va«k. Sparkasse etc. hinterlegt hat , die fälligen Zinsscheine weder
k« einer Bank , Sparkasse oder Staatskasse zur Einlösung bringen.
Auch sei hier daraus aufmerksam gemacht, daß Zinsscheine von
Privatpersonen , wie dies bisher üblich war , nicht mehr in Zahlung
sink dagegen, weil die Unkosten für sie groß sind, das der Bier-
genommen werden können. Sie würden dadurch ein wertloses
Pqner . Formulare zu Verzeichnissenüber Wertpapiere sind vom
Berlage des „Enztäler " erhältlich, auch bei den Banken in Wild-
b»k und Neuenbürg, sowie bei dem Kameralamt sind solche gegen
Rostenevsatz aufgelegt.

Neuenbürg, 6. Jan. Vor einigen Tagen kehrte, erfreulicher¬
weise wohlbehalten , aus französischer Gefangenschaft zurück, in wel¬
cher er 5 Jahre schmachten muhte , Friedrich Burghard,  Sohn
der Frau Burghard zum Bären, Auch ihm ein herzliches„Will-
Imnmen in der Heimat!"

Au« dem Bezirk, 2. Jan., erhalten wir folgende Zuschrift zu
publizierten Falle Enztäler Nr . 303:

„V»ß der Millionär Brotheim , der die Nahrungsmittel unter¬

bisherigen Fälle zumeist harmlos verlausen . Das Fieber hält nm
wenige Tage an , tritt aber im Anfang sehr stark auf . Komplika-

Rückseite der Scheine ist Vor - und . Zuname , genaue Adresse, ßtionen, besonders auf der Lunge und am Herz, gehören bis , jetzt
noch zu den Seltenheiten . Immerhin ist es ratsam , ärztliche Hilf«

Maselli und Sonnino trafen , haben sie zu den italienischen Delegier-;
ten mit keinem Wort davon gesprochen, daß seit Wochen mit Oester-^
«ich Verhandlungen stattfanden , an denen sogar der Präsident der
«anzöftschen Republik beteiligt war . 2)as ist das Peinliche an denn Dienstgrad und Truppenteil unbedingt anzugeben . Heimkehrer,
sttzigen Enthüllungen . welche solche Ansprüche zu stellen haben , aber nicht im Besitze eines rechtzeitig in Anspruch zu nehmen.

Llemenceau kandidiert für die Bräsidentenschast. z entsprechenden Ausweises sind, haben ihre Ansprüche durch Las 1 Stuttgart , 5. Jan . (Anwachsen der Kriegervereine .) Recht
, „ . - , . NN. Schultheißenamt unter Angabe des Grundes , weshalb eine Be- serfreuliche Beobachtungen kann das deutsche Kriegervereinswesen

, . . NachfolM : als MMK ^ rchŝ nt soll Millerand fein, der) Einigung nicht vorgelegt werden kann, einzureichen. Bis zur in den letzten Njünaten machen. Bon allen Seiten laufen Mit-

das endgültigen Regelung der Ansprüche werden in Anbetracht der mit ! teilungxn darüber ein, daß sich ein starker Zuzug zu den Krieger-

M»«m Kabinett Leucheur und Tardieu beckehalten soll. Außer --) ^ S ^ntten erforderlichen Verhandlungen usw. noch einige- vereinen mehr und mehr bemerkbar macht. Trotz des großen Aus-
Monate vergehen.

Neuenbürg . 5. Jan . (Steinsalz für Pökelzwecke.) Bch den
jetzt zahlreich stattfindenden Hausschlachtungen werden die knappen
Vorräte an Siedesalz , die aus den Kohlenmangel der Salinen
zurückzuführen sind, häufig sehr störend empfunden . Es erscheint
daher angebracht, auf die Verwendbarkeit des Steinsalzes zum
Pökeln hinzuweisen.' Nach gutachtlichen Aeußerungen bestehen ge¬
gen die Verwendung von Steinsalz zu Pökelzwecken keine Beden¬
ken. Lite Hausfrau darf aber von dem schärferen Steinsalz nur
zwei Drittel der Siedesalzmenge nehmen.

Neuenbürg , 5. Jan . (Tierseuchen in Württemberg .) Nach
den amtlichen Berichten herrscht die Pferderäude noch in 45 Obcr-
ämtern mit 221 Gehöften, die Schafräude in 5 Oberämtern mit
20 Gehöften. Am Schlüsse des Jahres konnte vor allem festge¬
stellt werden , daß im Dezember die Mau !- und Klauenseuche im
Neckarkreis erheblich sich ausgedehnt und auch auf den Jagstkreis
übergegriffen hat . Insgesamt sind nunmehr 10 Oberämter und
145 Gehöfte verseucht. Im letzten Monat sind allein 121 weitere
Gehöfte dazu gekommen.

Dobel, 3. Jan . (Eingesandt .) Geradezu ,skandalöse Vorgänge
haben sich in der Neujahrsnacht hier abgespielt. Eine Horde unrei¬
fer Burschen begann um Mitternacht Et Handgranaten und schar¬
fer Munition sinn- und planlos zu schießen. Diele Häuser bebten,
die Fensterscheiben klirrten , Sprengstücke und Kugeln beschädigten
stellenweise Dächer und Dachziegeln, auch ein Draht der Tele-
graphenleitung .wurde zerschossen. Man schlägt sich vor den Kopf
und fragt sich ob Zer Wahnsinn überhaupt noch überboten werden,
kann. Wie ist's möglich, daß so viele Waffen und solch' gefährliche
Munition sich in Händen von solch' unreifen Menschen befinden?
Ist sich denn keiner dieser verbrecherisch Leichtsinnigen wenigstens
einen Augenblick der großen Gefahr bewußt gewesen, in der ein
großer Teil der Einwohnerschaft des Dorfes geschwebt hat?
Welch' eine Gemütsverrohung gehört dazu . Las Leben zahlreicher
Mitmenschen auf 's Spiel zu setzen, nur um sich für eine halbe
Stunde zu amüsieren ! Was Kr Gesichter würden diese Menschen
gemacht haben und was für Gewissensqualen hätten sie zeitlebens
durchzumachen, wenn am nächsten Morgen irgend ein unschuldiger
Mettsch, vielleicht gar die eigene Mutter eines dieser traurigen
Helden, schwerverletzt oder tot im Bette aufgesirnden worden wäre?
Gibt es noch nicht Elend genug in der Wett ? Es ist als ein Wun¬
der zu bezeichnen, daß kein Menschenleben zu beklagen ist. Wir
aber fragen : „Gchört eine derartige , alle Begriffe van Recht und
Ordnung verhöhnende Zügellosigkeit vielleicht zu de« so lange
erstrebten Jdealek des „Zukunstsstaates " ? Was sagen hierzu die
vielen Freunde der alten Ordnung ? Wo blecken die Mäm ^ r-, die
endlich wieder Ordnung schaffen?"

Maisenbach, 4. Jan . Die Niederschlagsmenge betrug im Mo¬
nat Oktober 49 Liter , im Monat November 108 Liter , im Monat

falls an Mitgliedern , den einzelne Vereine während des Krieges
durch Tod , Gefangenschaft usw. erlitten , ist jetzt fast durchweg der
alte Mitgliederbestand vom Sommer 1914 erreicht, teilweise sogar
überschritten. Die zurückkehrenden Kriegsgefangenen schließen sich
gern und willig ihrem alten Kriegerverein an . Dieser Zustrom ist
wohl in erster Lime den umfassenden Wohlsahttseinrichtungen des
Deutschen Kriegerbundes zu verdanken, der es im Verein mit dem
Reichsbund für Kriegsbeschädigte usw. als seine vornehmste Auf¬
gabe betrachtet; in umfassender Weise sich aller Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen in guter Kameradschaft anzunehmen.

Stuttgart , 5. Jan . (Warnung .) Ein Pferdeknecht hatte ein«
Beschädigung am Auge erlitten , und um sich eine EntschädigunD
zu verschaffen, in einer von ihm mit dem Namen seines Arbeit¬
gebers versehenen Unfallanzeige die umvahre Behauptung aufge¬
stellt, daß er sich die Beschädigung im Stalle seines Arbeitgebers
zugezogen habe. Im Strafverfahren wurde er wegen schwerer
Urkundenfälschung zu einer Gefängnisstrafe von 1 Monat verur¬
teilt.

Tübingen , 3 . Jan . (Stiftung .) Eine in Kalifornien verstor¬
bne Tübinger Frau Philippi -Burkardt hpt der Stadt in ihrem
Testament eine Stiftung von 250 000 Mark zugewiesen Di«
Zinsen dieses Kapitals sollen zu Weihnachtsbescherungen an Tü¬
binger Kinder verwendet werden.

Münsingen , 3. Jan . (Baracken-Derkauf .) Bei dem Verkauf
der Minenwerferbaracken an der Straße Ennabeuren —Magvls-
heim wurden außerordentlich hohe Preise erzielt. Eine der Ba¬
racken kam auf über 17 000 Mark , eine andere auf 12 600 Mar >,
die dritte aus über 9000 Mark,

Aalen, 5. Jan . (Gutes ArbeitsverhAtnis .) Bei der Bauftrm«
Gebr . Apprich hier erhielten vier Arbeiter für 23jährige ftrem
Dienstzeit Ehrenurkunden von der Handwerkskammer Ulm. Vom
Arbeitgeber erhielten sie ein Festgeschenk. In unserer Zeit de»
Streike und Tarife und der Znrückdrängung des persönlichen Ver¬
hältnisses Mischen Arbeitgeber Md Arbeitnehmer ist, das gewiß ei»
beide Teile gleich ehrendes Zeugnis für ein gutes ArbeitsverhAtnis.

Saulga «, 3. Jan . (Hohe Eheschließungsziffer.) Das erst»
Friedensjahr 1919 Hat auch hier ein sehr starkes Anschwellen der
Eheschließungen gebracht. Sie stiegen von 11 im Jahre 1918 ach
78 und erreichen damit eiye hier ungewohnte Höhe. Die ZaP
der Geburten betrug 88 gegen 55 im Vorjahr , die Zcchl der Sterbv-
fälle 96 , während sie im Vorfahr mit Einschluß der Gefallenen
137 betrug.

Baden.
Pforzheim , 6. Jan . Der neue Oberbürgermeister » Dr . Grw«

Gürckert aus Mainz , ist gestern abend in Pforzheim eingetroffm
und wird morgen sein Amt antreten . Die Wünsche der Bürgev-
schast, daß er di« in sturmbawegter Zeit angetretenen städtisch«

Der Habermeister.
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
20 . Fortsetzung . (Nnchdr . Verb.) '

„Verlaß Dich darauf , Susi ! Schau , ich Hab' mein
Mutter früh verloren , wie ich noch ein ganz kleines
Dirnl war — so früh , daß ich mir gar nimmer recht,
embilden kann , wie sie ausgeschaut hat ; nur manch¬
mal im Schlaf , im Traum , da seh' ich sie vor mir , als
tat sich ein liebes gutes bekanntes Gesicht auf mich
Herunterneigen . . . . und doch ist mir meine Mutteer
dgS Heiligste , das Liebste auf der Welt ! Ich kann Dir 's
drum nit heiliger versprechen , — aber so gewiß als
ich meine liebe gute Mutter gern Hab' , so gewiß halt'
ich auch und sühtts aus , was ich Dir versprochen
hak ' ! . . . . Nimm Dich zusammen, " fuhr sie fort , als
Susi in Tränen ausbrechend ihr wieder die Arme um
den Nacken schlang , „ ich hör ' schon den Wagen Vor¬
fahre « ; Niemand darf sehen, daß Dü geweint hast,
Du mußt Dich kouragiert zeigen , sonst machen mir uns
die Sach ' nur selber schwer. , . I

Sicher , ruhig und fest faßte sie der Freundin
Hand und geleitete sie hinunter an den schon bereit-
stehenden Wagen ; kein Wort ward mehr zwischen ihnen
gewechselt ; sie sahen einander nochmals in die Augen,
reichten sich die Hände , und das Gespann sauste hinweg,
um in wenigen Augenblicken in der Nacht zu verschwin¬
den . Eine Weile noch blieb Franzi stehen, horchte dem
Verhallen des Wagengcrassels nach und sah in die Mond¬
sichel empor , die silbern über den Tannenwipfeln her¬
aus stieg und diese mit noch tieferem Dunkel übergoß.
Me Begebnisse des Tages zogen an ihrer Seele vor¬
über , bis ein Rauschen in den Büschen sie aufschreckte;
im ungewissen Mondlichk glaubte sie eine Gestalt aus
denselben hinweghuschen zu sehen. „ Ist wer da ?" rief
sie entschlossen hinzutretend , aber alles blieb still und

reglos , nur ein Paar Zweige schwankten noch gegen
einander . 7 . . „ Es wird ein Nachtvogel gewesen sein,
-den ich aufgrschreckt habe, " sagte sie und schritt dem
Hause zu, „ vor solchem Gezücht fürchten wir aus nit !"

Im Flur kam ihr der Wirt entgegen und schnurrte
sie zornig an . „ Ist das auch eine Aufführung für
einen Dienstboten , für eine Kellnerin ? Die Frau kann
keinen Schritt aus der Küche fort , alle Stuben sind
voll von Leuten , und Du läßt mich allein wirtschaften
und setzest Dich in den oberen Stock hinauf , in den
Heinigarten und auf den Ratschmarkt ?"

Franzi nahm dem Scheltenden Geschirr und Krüge
ab, .die er eben trug , ünd sagte gelassen : „ Ich kann
dem Wirt nit Unrecht geben — aber es geht halt nit
anders und so wird ' s wohl das Gescherteste sein , wir
gehen auseinander . . . . in vierzehn Tag ' hat der
Wirt eine bessere Kellnerin und ich geh' meiner Weg ' .

Verblüfft sah ihr der Wirt nach , als sie ans oer
Kellertreppe verschwand . Dieser Ausgang war ihm un¬
erwartet und auch unerwünscht , denn trotz alles Schel-
tens mußte er sich doch gestehen, daß er zu suchen
haben werde , bis er einen Ersatz von gleicher Ver-
lässigkeit und Redlichkeit gefunden habe . „Was ist das
jetzt wieder ?" brummte er . „ Wie man ein Wort sagt,
hat man den Strohsack vor der Tür — ker Kuckuck kennt
si ch aus in der verrückten Person !"

. Franzi hatte indessen angesangen , in den verschie¬
denen Aechstnben das Versäumte nachzuholen ; sie bediente
und räumte ab, und bald war nicht zu verkennen,
was eine gewandte sichere Hand auch in kurzer Zeit
vermag . In dem Kabinett , in welchem Meister Standin-
ger noch immer schlafend lehnte , war eS dunkel ge¬
worden ; das Unschlittlicht qualmte erlöschend «uf , durch
die Fensterscheiben aber quoll das Mondlicht herein , daß
sie glitzerten und auf dem Rode » wiederschienen . S»
fest d« Schlaf des Meisters war , schien er doch nicht
ruhig zu sem, denn er regte sich manchmal schwerfällig,
als liege er unter einer die »r «bznwAzen nicht

vermöge , und unverständliche Worte kamen oon den
heißen Livven . Franzi nahm die ausgebrannte Kerze
hinweg , sie durch eine neue zu ersetzen; über die Be¬
wegung oder von dem helleren Lichtschein erwachte der
Schläfer — sein erster Blick fiel auf das Mädchen , er
machte eine Bewegung , als wolle er erschrocken aus¬
springen , aber er vermochte es nicht und siel schwer
in seine erste Stellung zurück. Die Augen aber standen
weit offen , und hingen mit dem starren Ausdruck des
Schreckens - an Franzi , kvährend der Mund sich lange ve»-
geblich bemühte , ein Wort hervorzubringen . „Weg. . .
weg mit Dir !" stieß er endlich mit Anstrengung hervor.
„Ich kann das Gesicht nicht seh' n . . . tut mir das Ge¬
sicht weg . . . ich kann ' s nicht , -ich will nichts wissen d»-
von ! Die Augen stechen mich . . . sie bohren mir mitten
durch die Brust . . ."

Franzi hob verwundert das Licht empor und leuch¬
tete ihm fest in ' s Gesicht ; der traumhaft verworrene Hi-
stand , in dem er sich befand , verschwand darüber «Kd
er blickte das Mädchen mit geringschätziger Miene an,
aus welcher Unverhohlen der alte Groll hervorbrach.
„Was tut Sie hier ? Was will Sie ?" fuhr er sie ch».
„Ist das eine Art , die Leut ' so im Schlaf zu erschrecken?"

„Ich ftlaub ' , es träumt Ihnen noch" , erwiderte sie,
seinen Blicke fest aushaltend . „ Ich Hab' Sie nit er¬
schreckt, Herr. . . aber wenn Sie vor einem ruhige«
Menschen und vor einem einfachen Licht erschrecken, müs¬
sen Sie mit sich selber abraiten (rechnen ), nit mit ftttr ."

Sie trat ,an ' s Fenster , wie allabendlich die äußeren
Läden zn schließen ; dem Meister war es unheimlich ge¬
worden , er ging in die große Stube , wo es noch Gesell¬
schaft gab . „Was das nur gewesen sein muß !" mnrmelts
er in sich hinern , während es ch« wie fröstelnd über Ken
Rücken lief . „ Zch wollte darauf schtvören, daß ich hellauf
wach gewesen bi« « nk sie so deutlich vor m« gesHen
Hobe, «tS wie am lichte« Tag . . . ."

K **ts chWS .
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aracken-Derkauf .) Bei dem Verkauf

der Straße Ennabeuren —Magvl » -
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Bsschäfte mit Kraft und Geschick vollsühre, geleiten ihn bei seinem
Eintritt . — Die Leiche des Papierarbeiters Josef Seibold , der am
30. Dezember bei der Papierfabrik Weißenstem ertrank , als er im
Moßkanal einen Baumstamm herauszichen wollte, ist jetzt gebor¬
gen. -Sie wurde Samstag nachmittag von einem 13jährigen Kna¬
ben bei Eutingen in einem Sandloch am Ufer der Enz gesunden.
Vas Hochwasser hat die Leiche also sehr weit weggeschwemmt.

Karlsruhe . 3. Jan . Das Ministerium des Innern hat die
Bezirksämter beauftragt , den Gemeinden die einstweilige Ueber-
mchme der Knegergräberfürforge nahezulegen.

Markdorf (Bodensee), 5. Jan . In einer der letzten Nächte
sollte zwischen Untertauringen und Heppach ein mit zwei Pferden

-bespannter Wagen , aus dem sich eine Ladung von 740 Pfund
käse befand, beschlagnahmt werden . Es kam zu einem hartnäcki¬
gen Kampf zwischen den Schmugglern und den Polizeibeamten.
Schließlich wurden die Schmuggler überwältigt . Kerner ist man
einem umfangreichen Schleichhandel mit Butter und Käse, der van
Wilpoltsweiler aus geleitet wurde , aus die Spur gekommen. Weit
über 1000 Pfund Butter sind innerhalb vier Monaten durch ver¬
schiedene Hände gegangen. Das Pfund Butter kostete 18-Mark.

Radolfzell , 3. Jan , Die hier erscheinende demokratische Zei¬
tung „Oberbadische Neueste Nachrichten" haben infolge der fortge¬
setzt steigenden Betriebsunkosten ihr Erscheinen mit Ende des
Jahres eingestellt.

Lottstelten (b. Waldshut ), 5 . Jan . Beim Holzmachen über¬
schritt der Laichwirt Johann Lang die Grenze. Er wurde von
einem Posten der Schweizer Heerespolizei angerufen . Da Lang
schwerhörig ist, glaubt man , daß er den Ruf überhört hat Der
Pasten schoß auf Lang und wtete ihn.

Walldorf , 5. Jan . Durch Feuerwerkskörper geriet die Scheune
des Landwirts Peter Hermann in Brand . Das Feuer ergriff auch
bas Wohnhaus Hermanns und äscherte beide Gebäude ein. Das
Vieh wurde gerettet , der Schaden beträgt 8000 Mark.

Heidelberg, 5. Jan . Die Verteilung der Wiener Kinder konnte
nur unter großen Schwierigkeiten durchgeführt werden, da Fa¬
milien , die Len Kindern ein Notobdach gewährt hatten , sich wei¬
gern , die Kinder an die in eine Liste eingetragenen richtigen Pflege¬
eltern abzugeben. Man schlägt sich also hier förmlich um die
Wiener Kinder . Etwa 300 sollen noch für ,den Heidelberger Be¬
zirk angefordert werden . Es haben sich viele hundert Familien
mehr gemeldet, als Kinder gekommen sind. In etwa 14 Tagen
geht von Wien der zweite Kinderzug nach Deutschland mit etwa
800 Kindern für Karlsruhe ab . Als dritter folgt voraussichtlich
ein gemischter Zug nach Baden , von dem die Kinder in verschiedene
Städte verteilt werden.

Mannheim , 3. Jan . Ein großzügiges Projekt wird von dem
hiesigen Großindustriellen Wilh . Vögele, dem Mitinhaber der
Maschinenfabrik Josef Vögele, in einer Denkschrift entwickelt. Es
handelt sich um die Schaffung eines Freihafengebiets bei Mann¬
heim und zwar als Kspfstation für den Rhein —Donau -Kanal . Die
Mittel sollen durch eine Beihilfe des Reiches, dann aber auch durch
einen zu gründenden Zweckoerband der Städte Mannheim , Hei¬
delberg, Schwetzingen, und der interessierten Landgemeinden auf¬
gebracht werden . >

Mannhelm . 3 . Jan . In einem Eisenbahnwagen auf der
Strecke Studernheim —Odernheim wurde ein Mann W genommen,
der in einem verschnürten Sack ein 6 Jahre altes lebendes Mädchen
hatte . Dem Kind war ein Taschentuch in den Mund gesteckt, es
war vollständig blau unterlaufen und schon dem To beinahe . Das
-sind erzählte , der „Onkel" hätte ihm einen Nikolaus kaufen wollen
und hätte es so mitgenommen . Der Wüstling wollte sich jeden¬
falls an dem Mädchen sittlich vergehen.

Vermischtes.
Erhöhung der Eierpreise in Bayern . Das bayerische Land-

Mirtschastsministerium hat die öffentliche Bewirtschaftung der Eier
auch im Jahr 1920 ungeordnet . Der Erzeugerpreis für Hühner¬
eier berägt 30 Pfennig , der Kleinhandelspreis 40 Pfennig.

Das Oktoberfest in München i. I . 1920. Ne Frage , ob das
Oktoberfest in München i I . 1920 obgekalten werden soll, be¬
schäftigt zurzeit die Interessentenkreise sehr. Mer Bierbrauererbefitz^ .
preis auf 3 Mark ' ür das Liter festzusetzen wäre . Dagegen sind
tne Schaubudenbesitzer für die Abhaltung , ebenso auch die kleineren
Wiesenwirte . Es sollen, bevor die Frage endgültig entschieden
wird , noch die einzelnen Jnteressentengruppen unter sich Stellung
nehmen. . -

12 Stunden tägliche Arbeitszeit in Rußland . Im Gouverne¬
ment Petersburg , ist die arbeitsfähige Bevölkerung aufgeboten
worden , mn Holz nach Petersburg zu schaffen. Der bolschewistische
Rat für die Verteidigung Petersburgs hat verfügt , daß alle Ange¬
stellten und Arbeiter der Hotzoersorgungs - und Beheizungsbehör-
Hm als im Kriegsdienst sichend angesehen werden . Zugleich wird
Ne militärische Disziplin eingeführt . Im Notfälle find die Ange¬
stellten verpflichtet, täglich 12 Stunden zu arbeiten . Widersetzlich¬
keit wirb streng bestraft.

Neueste Nachrichten.
Ireiburg , 6. Jan . In einer Zentrumsversammlung sprach

der Präsident der Nationalversammlung Fehrenbach und führte

Komumualverband Neuenbürg.
Sktrkff:SelMteMErzeugniffedaronr.

Die oberamtliche Bekanntmachung vom 2. 1. 20 in
obigem Betreff — Enztäler Nr . 1 — bedarf der Richtig¬
stellung in Absicht auf die Erhebung der Gebühren für Aus¬
stellung der Oelschlag-Erlaubnisscheine. Liese Gebühren
sollen betragen b;i einer Oelfruchtmenge

bis zu 30 Kg. — .' 1 °̂ k.
von 30 bis 100 Kg. — 2
von mehr als 100 Kg. — 3

Den 5. Jan . 1S20. Oberamtmann Bullinger.

VIrlkcnsrlS.

M SchreinerM GelSndermcher.
Zirka 150 lfd. Meter forcheue prov . Handgriff und

die dazu gehörenden buchene« Staketen sowie 10 cbm
forchene, 35 ww Bretter , 1 ebw tanuen 10 m» , 2 cdm
30 mm, 40 x 48 ww, 18X24 ww reine Bretter , eine
Hobelbank mit verschiedenem Werkzeug hat gegen bar
zu verkaufen.

Gottlieb Six.

aus , daß die heutige politische Lage das Bekenntnis zur Republik
als notwendig fordere. Ein Zusammengehen mit den Rechtspar¬
teien sei solange nicht möglich, wie diese gegen die Regierung ar¬
beiten. Von Len Sozialdemokraten trenne das Zentrum mancher
Unterschied, namentlich in der Frage der Religion . Gleichwohl
könne das Zentrum mit ihnen und den Demokraten eine Koali¬
tionsregierung bilden.

Mainz , 6. Jan . Gestern abend belästigten 3 angetrunkene
französische Soldaten auf der Augustinerstraße mehrere Frauen
und Mädchen und versuchten, sie von ihren Begleitern abzubringen.
Ein Herr , der sich diese Belästigung verbat , erhielt von einem
Franzosen eine Ohrfeige. Darauf siel er mit den anderen Zivilisten
über die Soldaten her und verprügelte -sie. Deutsche Schutzleute
nahmen die Soldaten fest und brachten sie vor der erbitterten
Menge in Sicherheit.

Berlin » 6. Jan . Die neuen Steuervorlagen des Reichsfinanz¬
ministers gehen noch in diesem Monat der Nationalversammlung
zu. Ihre Annahme soll noch bis März erfolgen, um sämtliche
direkten Steuern am 1. April in Kraft treten zu lassen.

Berlin , 7. Jan . Ueber seine Verabschiedung schreibt Oberst
Reinhard in verschiedenen Blättern , Exzellenz v. Lüttwitz habe ihm
gesagt, daß , wenn er nicht gehe, Minister Roste gehen müsse.
Man habe ihm entgegenkommen wollen dadurch, daß man ihn
zum General ernennen wollte , wenn er den Abschied sofort ein¬
reiche. Er habe dies aber abgelehnt. — Hauptmann v. Kessel, ge¬
gen den bei dem Gericht des Auflösungsstabes I ein Verfahren
wegen Meineids , Anstiftung zur unerlaubten Entfernung und Her¬
ausforderung zum Zweikampf schwebt, wurde gestern erneut in
Untersuchungshaft genommen. — Gestern Abend tagte eine Rumpf¬
vollversammlung der linksradikalen Arbeiterräte . Ein kommuni¬
stisches Mitglied übte schärfste Kritik an dem Betriebsräteentwurf.
Auf das Vetriebsrätegesetz wolle man pfeifen. Weitgehende Dif¬
ferenzen zwischen Kommunisten und Unabhängigen wurden aus¬
getragen. Der Vorwärts spricht vom „Rätekrach" . — Me frühere
Kaiseryacht „Meteor " ist für 2 Millionen Mark in den Besitz eines
Berliner Sportmannes ubergegangen . — Me sächsischen Staats¬
bahnen haben im adgelaufenen Jahre einen Fehlbetrag von fast
300 Millionen Mark gehabt.
. Wien, 6. Jan . Ueber die Friedensschritte Kaiser Karls im
Jahre 1917 schreibt das „Deutsche Volksblatt " : ' „Wenn wir auch
alle mildernden Umstände für ihn als Oberhaupt eines national ge¬
mischten Staates würdigen , so war er doch, auch Herrscher eines
deutschen Volksstammes . Der frühere Kaiser Karl hat Untreue
geübt gegen die deutsche Nation . Daraus allein schon ergibt sich
zwingend als ausgeschlossen, daß er jemals wieder Fürst eines
deutschen Stammes werden kann. Wir halten uns zu dieser Fest¬
stellung um so mehr für verpflichtet, weil man die deutschen Ka¬
tholiken mit Plänen in Verbindung bringt , mit denen wir nicht nur
als Deutsche, sondern gerade aus unserem katholischen Gewissen
heraus , welches die Wahl zwischen Treue und Vorteil nicht kennt,
nichts zu tun haben wollen.

Metz, 7. Jan . Drei streikende elsäffische Arbeiter machten zwei
französisch sich unterhaltenden Sldaten gegenüber die Bemerkung:
„Hier spricht man deutsch!" Darüber kam es zu einer,Rauferei , bei
der ein Franzose schwer verletzt wurde . Vom Kriegsgericht wurde
ein Elsässer als Haupträdelsführer zum Tode, dir beiden anderen
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Bergen , 6, Jan . 20 bis 30 deutsche Schiffe mit gesalzenen He¬
ringen sind von der Westküste Norwegens nach Deutschland abge¬
gangen.

Rewyork , 6. Jan . Der Iustizminister hat dekanntgegeben, daß
im ganzen über 4000 Kommunisten und anders Revolutionäre im
ganzen Lande bis jetzt verhaftet worden sind Aus den beschlag¬
nahmten Schriftstücken gehe hervor , daß die Kommunisten in eng¬
ster Verbindung mit Rußland standen und die Gründung einer
Sowjet -Republik in Amerika anstrebten.

Rewyork , 6. Jan . Das Gebäude der Hamburg -Amerika -Lime
ist von dem Verwalter feindlichen Eigentums au das Bnudesschiff-
sahrtsamt für 2 Millionen Dollar verkauft worden . — Eine
Feuersbrunst , deren Ursache noch unbekannt ist, brach heute an
Bord des früheren deutschen Dampfers „Pretoria " aus , der kürzlich
an Groß -Britannien abgetreten wurde . Der Schaden wird aus
1007)00 Dollar beziffert.

Washington , 6. Jan . Me Pacific Developement Company , an
der hervorragende Newyorker Banken beteiligt sind, hat China die
Summe von fünf Millionen Dollar vorgeschossenals Teilzahlung
einer Anleihe von insgesamt 30 Millionen Dollar.

Landesversammlung der Deutschen demokratischenPartei.

Wie in früheren Jahren vor dem Kriege so hielt mn Drei¬
königstag die D. d. P . wieder eine aus dem Lande zcchlreich besuchte
Landesversammlung . Zur Vertreterversammlung , die Tags zuvor
zahlreich besucht war . Zur Vertreterversammlung , die Tags zuvor
abgehalten wurde , hatten sich 600 Parteifreunde eingefunden. Me
öffentliche Landesversammlung am Dreikönigstag wurde in drei
Sälen abgehalten . Die Hauptveranstaltung im Festsaal der Lie¬
derhalle wurde mit einem von Konrad Haußmann gedichteten

Dienst-Stunden
bei- er Versorgnngsstelle Calw(früher Bezirkskommando)
und den Nersorgungsnebenstellen(früher Meldeämter)
sind ab 5 . Januar 182V bis auf weiteres wie folgt fest¬
gesetzt:

Wochentags:
Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags

von 8' /i bis 12 Uhr mittags
von 2 bis 5 ' /r Uhr nachm.
Mittwochs»nd Samstags

Durcharbeitszeit von 8ffr bis 1 Uhr mittags.
Go»»- «nd Feiertags: geschlossen.

BeksmMisstellc Calw.

Zm MIH-MW!
Die Milcherzeuger und Verbraucher werden in Kenntnis

gesetzt, daß die Vertreter sämtlicher landw. Ortsvereine des
Bezirks in der gestrigen Versammlung in Neuenbürg ei « »
stimmigz« dem Entschluß gekommen find, sich in der
Milchpreisfrage solidarischz« erkläre« «»d im
Hiubltck auŝieAkuahmeder Produktiausschrvirrig-
keile» 1 Mark für 1 Liter Milch zu verlangen.

Die Vorstände - er landw . Ortsvereine.

Prolog eröffnet. Konvad Haußmann sprach sodann Begrüßungs¬
worte , gedachte der Toten der Partei und zeigte die häufige Lage
im Lichte demokratischer Gedanken. Der Vorsitzende der Partei
im Reich, Senator und Abg. Dr . Petersen -Hamburg hielt hieraus
einen klaren , packenden Bortrag über das Jahr 1919, indem er die
Stellung der Demokratie zu allen politischen Fragen und zu den
Parteien behandelte. Kultminister Dr . v. Hieber sprach über „die
geistigen Kräfte ". In feiner geistvoller Weise forderte er die
Entfesselung und Neuorganisierung der gesamten geistigen Kraft
des deutschen Volkes und nationale deutsche Kulturpolitik . Me
Grundschule sei heute politische und ethische Notwendigkett, di«
Umwandlung der Lehrerseminare in höhere deutsche Schulen wer¬
de» im Frühjahr eingeleitet, die Trennung von Staat und Kirch«
Müsse in schonender Form und keinesfalls in religionsfeindlichem
Geiste vollzogen werden . Das neue Schulgesetz bringe den Lehrern
Freiheit in der Erteilung des Religionsunterrichts und Ausübung
des Organistendienstes . Als dritter Redner mahnte Dr . Schmied
Ravensbrg die Jugend an ihre Pflichten . Im Konzertsaal der
Liederhalle hatten gleichzeitig Dr . Marie Baum -Karlsruhe übe»
die Mitwirkung der Frauen am Neuausbau und der Vorsitzen- «
der demokratischen Partei Bayerns , Abg. Dr . Hvhmann -München.
über ein Volk in Not gesprochen. Den Schlußvortrag hielt hier
Vizekanzler a . D. Payer über die Politik der Regierung und die
Nationalversammlung . In klarer volkstümlicher Weise beleuchtet«
er die heutigen Zustände von demokratischem Standpunkt aus und
wünschte der Regierung in innen - und außenpolitischen Fragen
mehr Temperament . Der demokratische Gedanke habe in alle«
Purckten gesiegt. Im Stadtgartensaal sprachen Staatsrat Abg. Dr.
Haas -Karlsruhe über „Demokratie und Reaktion " und Finanz»
minister Liesching über die Politik der württembergischen Regier¬
ung. Er bezweifelte, ob - er jährliche Gesamtbedars von 25 Mil¬
liarden Mark Steuern nicht zu niedrig berechnet sei. Der Prozeß
der Vereinheitlichung müsse in einer ruhigen , langsamen Entwicklung
vor sich gehen. Direktor Bäuerle forderte in seinem Referat übe»
die Erziehung der Erwachsenen die Herstellung von Vertrauen
zwischen Massen und Führern , heroorgehend aus der Wahrhaftig¬
keit im politischen und im Parteileben . In allen drei Versamm¬
lungen wurde eine gleichlautende Entschließng angenommen , in der
als Losung für die nächsten Wahlen die Sammlung aller Deutschen
um den deutschen demokratischen Gedanken und die deutsche Kul¬
tur verlangt wird.

Die deutsche« kriegsverlusk.

Berlin , 6. Jan . Der „Vorwärts " verbreitet eine Uebersicht
über die deutschen Kriegsverluste . Darnach betrugen die Verluste
des Heeres an Toten insgesamt 1 718 246 , davon 1 655 55L
Mannschaften und 62 693 Offiziere; an Verwundeten 4 234 107,
darunter 116 015 Offiziere; an Gefangenen und Vermißte«
1073 619 , davon 4 050 515 Mannschaften und 23 104 Offizier«,
zusammen also 7 025 972.

. Me Verluste der Marine betragen an Toten 24112 , Verwun¬
deten 29 830, Gefangene 11 654, zusammen mit den in neutral«
Staaten Internierten und an Krankheiten Verstorbenen 78 342.

Der 10. Januar endgültiger Termin der Ratifikation.

Paris , 6. Jan . Der Text der vom Obersten Rat angenom¬
menen Formel , welchem die Unterhandlungen über das vo«
Deutschland zur Kompensation für die Zerstörung der Flotte i»
Scapa Flow verlangte Marinematerial zugrunde liegen, wurde
am Montag nachmittag v. Lersner übergeben. Man hat sich mit
der deutschen Delegation endgültig über die Formulierung geeinigt,
so daß der Unterzeichnung des Rafi fikatio nsproto ko lls dä Frie¬
densvertrages nichts mehr im Wege steht. Die durch die Inkraft¬
setzung des Vertrages nötig werdenden Maßnahmen wurden im
Prinzip ins Auge gefaßt . Der Austausch der Ratifikationsurkun¬
den wurde auf Samstag , den 10. Januar , nachmittags festgesetzt.

Paris . 7.- Jan . Me gestrige Morgenpresse bestätigt, daß dir
Scapa Flow -Angelegenhett nunmehr als geregelt anzusehen sei.
St . Brioe sagt im „Journal ", die Tonnage , die Deutschland al»
Ersatz für die versenkten Kriegsschiffe abzuliefern habe, werde sich
aus 250 000 bis 300 000 Tonnen belaufen . Für die Lieferung dm
Tonnage , die 192 000 Tonnen übersteige, habe Deutschland 30 Mo¬
nate Frist . — Der „Matin " sagt, die letzte Schwierigkeit , die d»
Austausch der Ratifikationsurkunden behndert Hobe, sei nunmch,
verschwunden.

Uerfäumte Abonnements
a«f de« „GnztSler"

Könne« nachgeholt werde«.
Ständiger Inserieren führt zum Erfolg.

Empfehle auch fürs kommende Frühjahr wieder
«lle Arte«

Garten - und Fetdfamereie«,
Blnuiuleusaniei,.Saatbohnen.Saaterbsen,

SteibMiebel, Klee- nad Grarsauie».
Beste Bezugsquelle, da ich nur hochwertige selbsta»S-

probierte Sorten führe und alle Samen vor dem Verkauf
auf Keimfähigkeit fachmännisch probiert werden. Bei größerem
Bedarf bitte Preisliste einfordern.

Lar! Genlner,
Handelsgärtnerei , Baumschulen und Samenhandlung,

SchwaNN, Telefon 12.
Kelvrenuach.

Bestellungen aas eiserne
WanSepflüge

können wieder bei mir gemacht werden.

KottliebI-Lllp, SchmeiMlsl«.



LoSes- llnzelge.
NerrentSrg, den 6. Jan . 1920.

Schmerzerfüllt geben wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Mitteilung , daß unsere
liebe , unvergeßliche Tochter , Schwester , Enkelin und
Nichte

Emma Matter
gestern abend 9 Uhr im Alter von nahezu 28 Jahren
nach langem , schwerem Leiden sanft in dem Herrn
entschlafen ist. ^

In tiefer Trauer : M
Jakob Reinhold mit Familie. W

Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr.

Sräfenhause » , 6 . Jan . 1920.

ToS-s- KnzrigL.
Tiefbetrübt machen wir die schmerzliche Mit¬

teilung , daß unser lieber Vater , Groß - und
Schwiegervater

Karl Glauner
nach kurzem, schwerem, mit Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 76 ' /, Jahren sanft in dem
Herrn entschieden ist. Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:

Emma Gackle, geb. Glauner.
Lina Metzger, geb. Glauner.
Emil Gackle mit Enkelkindern.
Ehr . Metzger und 2 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet Donnerstagnachm . 3Uhr statt.

Conweiler, den 6. Jan . 192ä.

vanklagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme

beim Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer guten
Mutter

u pauline Holzhäuser,
- geb. Merkle,

sowie für die Besuche und Erquickungen während
ihrer langen Krankheit sagen wir den innigsten Dank.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Holzhäuser, Schreiner

mit seinen Kindern.

^ Brennholz
jeder Art und Menge , auch Sägmehl,

kauft waggonweise gegen Kasse.

IMS Ulrich, Holzgroßhdlg., Stuttgart
Tel . 3273. Forststraße 102 ä , und L

Langholzfuhrmann
zum sofortigen Eintritt gefncht.

Leonhard Moll, DaniWgeoM,
Pforzheim.

Anfertigung«nd Uinnrbeilen
mpelzen jeder Art

nach neuester Mode.
Umforme « von getragenen

Herren - und Dameuhüteu.
Rasche Bedienung. Solide Arbeit.

Joh. Krefsel, Psorzhem,
Genoffenschaftsstraße 11. Tel. 3175.

Forstbezirk Langeubraud.
Wegen Wasserschäden und

Holzfällungen sind das Hunds-
talsträßle (untere Hälfte ) und
der untere Sackbergweg , so¬
wie der neue Roßgrundweg
bis auf weiteres

gesperrt.
Forstamt.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Butter-Verkauf.

Am Donnerstag , den 8 . Ja « .
8 ' /,U . vorm , an Nr .598 —680,
9 U. vor . 681 bis zum Schluß,
9 ' /, Uhr vorm , an Nr . 1— 80,
lOUHr vorm , an Nr . 8t — 160,
10 ' /, Uhr vorm , an Nr . 16
bis etwa 230.

Die Nummern von 1 ab
haben sämtliche Buttermarken
mitzubringen , für diese kommt
auch der neue ButtekPreiS
von Mark 8 für 1 Pfund
zur Anrechnung.

Stiidt . Lebensmittelstelle:
I . A . : Klink.

Suche per 1. Februar für
meinen besseren kinderlosen
Haushalt ein jüngeres

Mücken
vom Lande . Gute Behand¬
lung und gute Verpflegung zu
gesichert.

Frau I . Schwerfenz,
Pforzheim,

Leopoldstr . 14, 1 Tr . I.
Suche zu sofortigem Eintritt

ein fleißiges , ehrliches

MSSchcn
für Haus u . ev. Beihilfe in kl.
Landwirtschaft . Adresse mit
Lohnansprüchen an

K. Krehtehl z. „Lamm",
Huchenfeld b. Pforzheim.
Suche für sofort

tüchtig. Mdchcil
bei guter Bezahlung für Haus¬
halt und zur Bedienung der
Gäste.

Emmerich, Wilhelm,
GastharB zum „Bären ",
Gkd'tzingen bei Durlach.
Tüchtiges , sauberes

Mädchen°°Haushalt
bei gutem Lohn und guter
Behandlung gesucht.

Paul Hanf , Karlsruhe,
Amalieostraße 83.

MSSchen
gesucht

auf 1. oder 15 . Januar bei
hohem Lohn und guter Be¬
handlung.
Mayer . Karlsruhe-Griin-

winkel .Durmersheimerstr . 228.

Neuenbürg.

Verlöre»
ging auf dem Wege vom Schis'
zum Schlaghaus ein Spalter
Der ehrliche Finder wird ge
beten , denselben gegen gute
Belohnung abzugeben

im Schiff.
Calmbach

Augelsuleu
ein brauner Hund mit Kette
Sofort abzuholen gegen Ein
rückungsgebühr und Futter
geld bei

Ehr . Barth , Fuhrmann

RtMlllN»
von Lederschuhen «nd
Stiefeln werden schnell und
gut unter billigster Berechnung
ausgeführt.
StoffschuhfabrikHöfen/En
neben dem alten Schulhaus.

von tüchtigem Geschäftsmann
gegen gute Sicherheit und
hoher Verzinsung von Selbst¬
geber sofort aufzunehmen ge
sucht. - .

Angebote an die Enztäler-
geschäftsstelle.

>« » » >
Wildbad.

Prima Kentucky-

WIM » !
garantiert schimmelfrei
in 100 Rollenpackung pro «
100 Stück Mk . 93 .— u. H

pro Pfund Mk . 20 .50 . ,
Versand per Nachnahme.

Sofort lieferbar.

EH.SchmidLS«-«,;
Tabakwareugroßhdlg.

Fernruf 85.

Zu kauten gesucht
1VV ZentnerHafer

L. Wall , Dampfsägewerk,
Pforzheim

Rotensol.
Verkaufe eine schwere frisch

melkende

unter Garantie , zur Selbsther¬
stellung der Hefe zu 5

Karl Böhringer,
Heilbronn , Uhlandstr . 21.

I.
Aufgeweckter Junge , der

wirklich Lust hat , das Prapa-
ralorhandwerk zu erlernen,
erhält gründliche Ausbildung
in allen Zweigen bei günstigen
Bedingungen.

E Maifchhofer,
moderne Tierausftopferei,

Pforzheim, Lindenstraße 52.
B i r l e n f e l d.

Brillante»,
lose und gefaßte,

Münzgold u.
Silber

ucht zu kaufen
Unqrift Gebriq,

Dietlingerstraße.

gut im Zug.
Ed . Null» Sattlermeister.

Zainen.
Habe ein

'/ «jähriges

zu verkaufen
Jakob « eck, Schmied.
Ottenhausen.

Habe ein ' /«jährigen

zu verkaufen
Frau Grotzma « « , Witwe

b. Adler.

B i r k e n f e l d.
Setze eine schwere

N»hlind

dem Verkauf aus
Jakob Förfchler,

Haupistr . 125.

Xstin - Praxis i
llermrum Lllgelbreckt,

Sedömdsig,
Linäenstr . 187,1 . nsbsn ckvr Llreb «.

MAts ?rslzsl Sidormästs MiMIimz!

Die größte und schönste Auswahl in

Pfaff-, Gritzner-, Phönix.

Nähmaschinen
verseukb. Maschinen: Handwerkermafchine«
zu mäßigen Preisen  finden Sie bei

Zr. Herzog , Lall»,
Maschiuenhandlung und Rkparatur-

werkstätte.

I

Schrcinermcltter gesucht,
für Lieferung eines der nachstehenden Artikel in
Eiche roh , innen Buche roh in allereinfachster Form
ohne Spiegel , ab Bahnstation gegen Barzahlung.
Bezahlt werden folgende Preise:

2 Bettstellen Mk . 650 .—
1 Schrank , 160 om breit Mk . 1000 .—
1 Waschkommode Mk . 260 .—
1 Spiegelaajsatz Mk . 60 .—
2 Nachttische Mk . 220 .—

Die Lieferungen sollen in möglichst gleich¬
mäßiger Anzahl monatlich in den Monaten
Januar bis Juli erfolgen . Bei Bewerbung muß
die Angabe , welche Artikel und wieviel monatlich
geliefert werden können , mitgeteill werde.

Angeb . sind zu richten an Postfach 121 Konstanz.

HXXXXXXXX X X XXXXXXXXH
X
XX
X
8

8

HaMMW-
Waschmaschknen

Wasch Kessel.
Wringmaschinen.

H Flrischhackmaschinen und
H Knttersässer
^ empfiehlt8 W WM ». -— *
XX Velvk « « 14S.

^xxxxxxxxxxxxxxxxxxr-

LcljrmDidc»gcs»A.
Für sofort oh- t Ostern wird ein Lehrmädchen , das

Lust hat , das Emailliere « tüchtig zu erlernen , in die
Lehre genommen . Lehrzeit ist 2 Jahre.

Ahr «L Jack , Emailliergeschäft,
Psorzh .im, Bleichstraße 26.

UV . Auch wird eine

tüchtige Cmaillense
ofort angenommen . Platz ist dauernd und gut bezahlt.

Arn bä ch.

Einen guterhalle îen eisernen

hat billig zu verkaufen
Math . Pfrommer . Witwe

Zainen.
Eine trächtige

unter 3 die Wahl , sowie

2 Zli-tWmeu
hat zu verkaufen

Daniel Rothacker.

Neuenbürg.
Eine gute

das zweite Kalb trächtig , so¬
wie eine 1' /«jährige trächtige

Ziege
hat zu verkaufen
Kr Richter , Wilhelmshöhe.

Bettnässen
Befreiung sofort . Mer und
Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst . Wiitberger öd Eo .,
Stuttgart A. 102.

LI. KL.
Heute abend „R o s e<

«ezu, »preis
Vierteljährlich in Neu»«,
bür- «ät 8.10. Durch bie
Pest im Vrts - und Mber-
a« ts>v «rkehr sowie im
Hmsiigen inländ. Verkehr
„ch8.80m. Pestbestellgeld.

l

Hüffen Von höherer
Besteht kein Anspruch aus tiefe-
e«n- der Zeitung obyk ans
Rückzahlungdes Bezugspreisen.

Bestellungen nehmen olle
Poststellen, in Neuenbürg
»ußerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 2-z bei
der Vberamts -Sparkaffe

Neuenbürg.

L

^ 5.

Hungersgesal
Berlin , 7. Jan . In schr

die Kohlennot erzwungene Ar
rigkeiten am winterlichen Fir
Gefahren der Frostzeit mit it
unmittelbar vor Augen . Die W
wellen in Bewegung . Dazu
sorgnis , daß in der Versorguv
Brotmangel eintritt.

Der Reichswirtschaftsmmis
Städtsoertretern die Befürchtu
Eindruck macht aber ein Art»
sekretär im Kriegsernähruugs
Er glaubt , daß wir an einem
Grab von Millipnen werden
kehren/ Was wir mit Schm
wo das große Sterben erst b
Berlin , Dresden und Leipzig
Westen erleben, wenn mit gle
schäftet wird , wie bisher . Di
einmal jetzt die Getreidemeng«
Zeit vom 15. Januar bis 1k
nun , mit Hilfe der neuen fei
Eingänge an Getreide zu erl
daß die Aufrechterhaltung der
Mahlungssatzes mit den inläni
ausreicht.

Nach der Schätzung des H«
der Bedarf für 2 Monate , al
nur durch Einfuhr gedeckt we
noch nichts gsechehen. Die E
fchlüsse machen, da wir für d

en, v
e dal

7000 Mark zahlen miss
800 Mark ist. Es müs
getroffen werden , denn bei de
nissen dauett es Monate , bi>
sen. Wir haben also keine Ze
stelle die normale Belieferung
hinaus nicht aufrecht erhalten

Mit den Kartoffeln steht
noch schiechter. Es lasse sich
bis zum Frühjahr glatt durci
daran politische Betrachtunger
gierung sei eine Umkehr nicht
ihm vor, als ob sie die Land
dessen Fesseln sie sich nicht zu
kchlungen zu werden. Er sich!
Verständigung zwischen Erzen
daß zu diesem Zwecke ein am
der Konsumvereine, der Land
bildeter Ausschuß zusarmnentr
politische Hintergedanken, rein
zu prüfen.

Die rechtsstehende Berlin«
nungsruf zu sachlicher Berich
sterium wird , sobald es dazu
allgemeinen Angriffen gegen
litik mit den üblichen Forder
Wirtschaft Vorgehen.

Die Frage der Ernährung!
Spielboll der Parteien werdei
gierung , sondern auch der La
einem Krieg zwischen beiden
gehen.

Berlin , 7, Jan . Ohne Un
die Morgenblätter mit der (
heben die Frage , ob wir vor
liche Erklärung des Berliner
daß es den Gemeinden Gros
erscheine, alle Organe der ä
setzen, um die' auf dem Lau
Besitz zu bekommen und jeder
durch Ausführungen ergänzt,
einer Unterredung einem Mb
gemacht hat. Darnach ist da
meinden so auszulegen , daß
aufs dringendste n«chelegrn r
schast eine aktivere Politik als

Auch der „Vorwärts " sch
Berliner Gemeinden mit dem
minister haben nicht das Resu
gimg zu schaffen. Die gegen»
üi sich, daß die eigene landu
inkt. Dieses Sinken zwingt z
uhr aus dem Auslände . !
ind für die Gesamtheit der d

weg unerschwinglich.
Der Berliner Ernährungs

größeren Kreise von Aerzten
den Wiederaufbau des Körpe
Wege zu leiten. Wichtiger s
der Ernährung unter Vorau
unserer Volksnahrungsmittel.
Wirtschaft wachse auf dem Lai
geschlossen, eine Politik der gi
Zusammenbruch werde erfolg,
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